	Beitrag für den 11.10.2026 „Ökumenischer Appell zur Klimapolitik“



	Aus dem Umfeld der Kirchen geht jetzt eine gemeinsame Forderung nach Berlin: Die Bundesregierung soll beim Klimaschutz umsteuern. Lou-Amelie Groth aus der katholischen Redaktion hat beim Hilfswerk Misereor nachgefragt, was genau dahintersteckt. 



Kirchliche Organisationen schlagen Alarm. Und zwar gemeinsam. 

15 Unterzeichner, darunter Misereor, das ZdK und mehrere Landeskirchen, wollen in der Klimapolitik einen anderen Kurs. 

Ihr Vorwurf an die Bundesregierung: Sie schwäche Klimaziele ab und verzögere den Ausbau erneuerbarer Energien.

Die Folgen des Klimawandels betreffen nicht nur andere Länder, sondern auch uns – das hat mir Gesine Ames vom Hilfswerk Misereor erklärt:

O-Ton-Ames: „Wir haben Menschen, die aufgrund des Hitzesommers gestorben sind. Wir hatten es mit extremen Feuern in Deutschland, auch in der Gegend um Aachen, zu tun, in Spanien, in den Urlaubsländern. Also wir sehen die konkreten Folgen ja auch hier und wir sehen ja auch die Opfer, die diese Folgen dieser Welterwärmung mit sich bringt.“

Auch weltweit sind die Folgen spürbar: Taifune und Starkregen auf den Philippinen, Hitze und Wasserknappheit in Indien, Konflikte um Land und Wasser in Ostafrika - die Liste ist laut Ames lang.

Der Appell richtet sich deshalb jetzt klar an die Bundesregierung:

O-Ton-Ames: „Wir brauchen in der deutschen Politik, in der europäischen Politik, aber jetzt ist die Bundesregierung angesprochen, einen ganz klaren Fahrplan für den stufenweisen Austritt aus den fossilen Energien und deren Subventionen und eine entschiedene Politik für den Ausbau erneuerbarer Energien.“

Und diesen Kurswechsel würden wir ja auch direkt hier bei uns merken, ne?

O-Ton-Ames: „Zum einen würde es den Menschen in Deutschland zu einer besseren dezentralen Stromversorgung führen, niedrigere Energiekosten und natürlich das große Ganze: Es schafft bessere Lebensbedingungen für jetzt, für sich selber und vor allem für die kommenden Generationen.“

Bis die Politik entscheidet, können wir selbst anfangen. Ames rät, das Gespräch zu suchen, auch mit der Politik vor Ort. Zum Beispiel beim Landtagsabgeordneten nachzufragen: Was tut ihr eigentlich für den Klimaschutz?

	Lou-Amelie Groth, Antenne Thüringen, katholische Redaktion
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